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4. OFFENER BRIEF




März 2002

Es ist eine Tatsache, daß bei strittigen Trennungen oder Scheidungen der Eltern, ob verheiratet oder nicht verheiratet in der Regel ein Elternteil, daß alleinige Sorgerecht bekommt.

Das hat zur Folge, daß der Elternteil, dem das alleinige Sorgerecht zugesprochen ist, dieses mißbrauchen kann, weil unsere Politiker dieses ermöglichen!

Wir fordern:

1)
In der UN-Konvention für die Rechte des Kindes steht:




Das Recht des Kindes auf beide Elternteile
Dieses internationale Recht muß von allen befolgt werden!

Ebenso ist das Umgangsrecht mit dem Kind ein Menschenrecht der gesamten Familie  und  ein natürliches Recht des Kindes. 

Ein breites Familienfundament bietet den Kindern Sicherheit. 

2)
Die Behörden müssen unverzüglich handeln, wenn gültige Beschlüsse nicht eingehalten 
werden.

Wofür brauchen wir sonst die Beschlüsse unserer Justiz?
Die Behörden sagen, sie handelten zum „Wohle des Kindes“


Die Wirklichkeit aber zeigt, daß Verfahren sich u.U. monate- bis jahrelang hinziehen, aber 


zum  „Wohle des Kindes“ wird da nicht entschieden.

Dieses lange hinausschieben einer Entscheidung entspricht nicht dem Zeitempfinden der Kinder, dieses ist zum „Schaden der Kinder“


Schnelligkeit ist Pflicht!

3)
Kein Elternteil darf sich Vorteile erschleichen durch Verdächtigungen oder Beschuldigungen, 
die nicht bewiesen werden können!

Jede falsche Verdächtigung oder Beschuldigung muß strafrechtliche Konsequenzen nach sich ziehen!

Im schwebenden Verfahren wäre die sofortige Einsetzung eines Verfahrenspflegers Pflicht.


(Lügen dürfen keine Vorteile bringen)

4)
Kein Ausschluß der Haftung von Beteiligten bei Familienrechtsverfahren 

z.B.

Der § 193 der Strafprozeßordnung darf beim Familienrecht (Sorge- und Umgangsrecht) keine Anwendung finden, denn hier geht es nicht um Diebe o.ä. die ein Rechtsanwalt/in vertritt, sondern ein Kind steht im Mittelpunkt und nicht der Elternteil.

Dieser § 193 ist eine Mißachtung des Schutzes für das Kind!

Alternativvorschlag:

Elternteile, die die Interessen und Rechte ihrer Kinder wahrnehmen und aktiv unterstützen, sollten eine progressive Erziehungsprämie pro Jahr ausgezahlt bekommen, da die Kinder keine Trennungsschäden haben und unserer Gesellschaft kostenträchtige Spätfolgen erspart bleiben.

Die Trennungsfamilien brauchen Hilfe und keine Unterstützung durch Behörden, die noch Öl ins Feuer gießen

Bestraft werden muß: Schlechtes Verhalten, denn die Kinder sind die Geschädigten! 

Die Dialogunfähigkeit eines Elternteils darf für diesen nicht zum Vorteil sein. Der Gesetzgeber kann das dadurch unterbinden, indem er genau die Folgen für dieses Handeln aufzeigt und dann auch konsequent anwendet.

Jedes einzelne Kind zählt, denn es kann auch Ihr Enkel sein!

